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13. Deutsches Turnfest.
Au einer Massenveranstaltung, wie sie in solcher Groß-

«tiKit Deutschland selbst im Frieden nicht erlebt hat, wird
das 13. Deutsche Turnfest gestalten , das in den Tagen vom

L bis 20. Juli in München abgehalten werden wird . Nicht
veniger als 180  000 Turner aus allen Gauen des deutschen
Vaterlandes, aus den alt - und neubesetzten Gebieten , aus
tzeuffch-Oesterreich, Ungarn , den deutschsprachigen Gebieten der
klchecho-Slowakei , Polens und des Memellanües , aus Jugo¬
slawien, aber auch aus den -befreundeten nordischen Ländern,
aus Holland und der Schweiz werden an dieser Veranstaltung
teilnämen. Nur aus Nordamerika , von wo aus sich sonst im-
«er einige hundert Leutschamerikanische Turner einzufinüen
Hegten, liegt diesmal eine höchst bedauerliche Absage vor . Die
Hetzeder Ententepresse hat dies zuwege gebracht . Demnach
«M die Deutschen der alten Welt unter sich sein und sich nur
«i so inniger zusanrmenfinden in -dem Gedanken an die Größe
md Bedeutung des deutschen Tnrniwesens , das ein Friedrich
Ludwig Jahn in Zeiten größter deutscher Volksnot und des
Nederbruchs deutscher Art und deutschen Wesens zu neuem
Leben erweckte und -dessen Pflege uns in diesen Tagen tiefster
Schmach, Erniedrigung und Verkleinerung Deutschlands nur
W so wichtiger erscheinen mutz.

Wie damals Jahn die körperliche und sittliche Erneuerung
und Kräftigung der deutschen Jugend als die Vorbedingung
der Befreiung und des Wiederaufbaus der deutschen Nation er-
jllnM, so muß gerade auch in -der gegenwärtigen Zeit das
deutsche Turnen wieder einen Ehrenplatz in der Ausbildung
des Volkes erhalten , um dem drohenden Niedergang eines gan¬
zen Geschlechts vorzübeugen . — Die deutschen Turnfeste sind
leineswegs eine Gelegenheit zu oberflächlicher Festivität , son
dem ihre feste Grundlage besteht in der Vorführung turneri
scher Höchstleistungen. Allein zu Len allgemeinen Freiübun¬
gen für Männer sind bereits A4 000 Anmeldungen , für Frauen
solche von 8000 erngegangen . Die Reichsbehörden , fast alle
Ministerien der deutschen Bundesstaaten , die höheren Lcbran-
ßalten, di« Lehrerseminare , sowie zahlreiche städtische Behör¬
den haben Urlaube für München erteilt , um dem kommenden
Fest neben dem -höchsten Ausdruck turnerischer Kraft und Lei-
Mngsfähigkeit auch das einheitliche Gesicht eines Kulturvolkes
»on 6l>Millionen Menschen zu geben , das neben so vielem an
deren Großen und Herrlichm auch Las deutsche Turnen der
Welt geschenkt hat.

Die Wtstadt München ist schon an sich eine Turnstadt ersten
»langes; außerdem -begünstigt sie ihre bevorzugte Lage zu
Mßm des höchsten deutschen Gebirges, die Nähe des -befreun¬
deten Nachbarlandes Deutschösterreich und Tirol , sowie der
starke nationale Geist, der die bayerische Bevölkerung beseelt.
Ae Vorarbeiten zu den großen Festlichkeiten und turnerischen
Veranstaltungen, die seit über einem Jahre im Gange waren,
skü nahezu abgeschlossen. Unter dem Vorsitz des Präsidenten
des Zentralverbandes der deutschen Haus - und Grundbesitzer-
Vereine, Stadtrat Humar -München, sind alle Nnterbringungs-
nögliGleiten für die zu erwartenden 200 000 Festgäste erfaßt
worden. Reben allen Hotels, Pensionen und Privatquartieren
ber Stadt hat das -bayerische Kultusministerium und die Sdadt
München alle Turnhallen und 66 Schulen der Stadt zur Be-
Mng mit Turnern freigegeben. Ferner find die im Rohbau
sertiggestellten staatlichen Gebäude am Ostbahnhof und am
Marsplatz, eine Halle im städtischen Schlacht- und Biehhof, ja
Mr das Elefantenhaus im früheren Tierpark Hellabrunn für
«s Turnfest zur Verfügung -gestellt worden. Ferner wurden
Kübelwagen in früheren Kasernenhöfen aufgestellt und ge¬
deckteEisenbahnwagenauf Jndustriegeleisen für die Aufnahme
«r Gäste eingerichtet. Die Massenquartiere sind, wie üblich,
E Stroh und Decken behaglich ausgestattet. Nach den -langen
Wmwochen hofft man auf einen gütigen Himmel für die
«Äc des Juli , wo rund 150 Extrazüge die Massen zu dem
vaterländischen Fest hermrführen werden.
. ^Zum erstenmal fehlt auf diesem Fest der Mann , dem als
Mhrigen Las 13. Deutsche Turnfest in Leipzig 1913 die höchste
Ehrung dadurch erwies , daß es sein Wohnhaus in dem Vor-
E Lindenau bei Leipzig zum Eigentum und damit nach seinem
folgten Tode während des Weltkrieges zu dem heute als
Wallfahrtsstätteder Deutschen Turnerschaft gellenden „Götz-
wlst" machte. Der Geh . Sanitätsrat Dr . Ferdinand Gctz
«>r Jahre hindurch der unbestrittene Führer der deutschen
Arnerschaft, ein zweiter Friedrich Ludwig Jahn in seiner Be-
«tigung nationaler Gesinnung und in der Pflege des großen
KUMM Tnrngedankens . — Die deutschen Turnfeste begannen
m w Coburg mit 970 Teilnehmern . Es folgten vor dem
lver Kriege Berlin und Leipzig mit je 400 -bzw. 2000 Festtcil-
whmern, dann Berlin 1872 mit 3500 Teilnehmern und Frank¬
st a. M. 1860 mit nahezu 10 000 Teilnehmern . Dresden (1885)

München (1889) zählten gleichmäßig 20 000 Teilnehmer.
El fanden sich in Breslau nur etwa 12  000 Teilnehmer zus-am-

vier Jahre später aber waren es in Hamburg schon 27 000
Teilnehmer und 1903 in Nürnberg 30 000 Teilnehmer . Frank-
As am Main 1908 zählte 55 000 und Leipzig 1913 rund 63000
Teilnehmer.
Ni-^ wi daher in diesem Jahre rund 200 000 Teilnehmer für
«nchen erwartet >werden , so zeigt das , in welch geradezu groß-

Weise trotz des Weltkrieges , vielleicht auch als Folge
selben , der Gedanke der körperlichen Aus - und Durchbildung
AsVEe weiter gewirkt hat . — Den Riesenfestplatz bildet die
^lwwuhmte Theresienwiese , wo alljährlich das Oktoberrest
xÂ sünchener abgehalten wird . Im übrigen wird für die

Turnfest verbundene Sport - und Turngeräte -Ausftellung. —
Die Glanznummer des Turnfestes wird der große Festzug sein,
der am Hauptsonntag die Straßen Münchens durchziehen und
die Pflege der Körperübungen vom Altertum bis zur Neuzeit
darstellen wird. Neben der Gesamtvertretung der deutschen
Turnerschaft werden auch die deutschen Turner aus dem Aus¬
lände, die akademischen Turnvereine , die befreundeten Sport¬
vereine, die Schützen und Sänger , sowie die Innungen Mün¬
chens an dem Festzuge teilnehmen.

«vgryvnen -nnro. ^ m normen Miro snr o,e
»hallc, die Räume für Frei - und Geräteübungen , -die Wctt-
k-w bie sonstigen Veranstaltungen auch das gesamte

öbr vorjährigen bayerischen Gewerbeschau in An-
genommen, ein Raum also, der eine sehr beau-.'me Ab-

turnerischen Veranstaltungen des Festes ge-
leistet. Ein Teil der Gewerbeschau beherbergt die mit dem

Deutschland.
Stuttgart , 30. Juni . Im Finanzausschuß berichtete über

den Entwurf einer dritten Äenderung des Wohnungsabgabe¬
gesetzes der Abg. Möhler (Z.). Der genannte Gesetzentwurf
wurde mit einigen Abänderungs - und Zusatzanträgen des Be¬
richterstatters und -des Abg. Hehmann angenommen. Bürger-
Partei und Bauernbund enthielten sich der Abstimmung. Zur
Annahme gelangte sodann auch noch ein im Hinblick auf einen
Beschluß des Stuttgarter Gemeinderats gestellter Antrag Andre
(Z.), die Regierung zu ersuchen, entsprechend dem Paragraphen
3 des Reichsgesetzes über die Erhebung einer Abgabe zur För¬
derung des Wohnungsbaus dafür Sorge zu tragen , daß die
aus der Wohnungsabgabe fließenden Mittel auch in Zukunst
nicht restlos den Gemeindeverwaltungen für deren eigene Wohn¬
bauzwecke zur Verfügung gestellt, sondern im Bedarfsfall auch
zur Förderung der genossenschaftlichen und privaten Bautätig¬
keit verwendet werden. Am Montag nachmittag wird mit der
Beratung des zweiten Nachtragsetats begonnen.

Berlin » 30. Juni . Nach Eingang der Meldung über die
Mainzer Todesurteile hat die Reichsregierung sofort die erfor¬
derlichen Schritte zur Aufklärung des Tatbestandes und zum
Schutz des Lebens der Verurteilten eingeleitet.

Berlin , 2. Juli . In der Stadtverordnetensttzung ist der
Etat der Stadt Berlin abgelehnt worden. Bei der zweiten Ab¬
stimmung ist die Haushaltrechnung von allen Parteien mit
Ausnahme eines Teils der Demokraten verworfen worden. Da¬
durch ist auch die Möglichkeit einer dritten Lesung nicht mehr
vorhanden, und formell hätte der Magistrat im Augenblick nicht
einmal die Mittel , Gehälter und Löhne auszuzahlen. Die
Hauptursache der Vorgänge liegt in den Kämpfen um den
Steuerindex . Die Sozialdemokraten bestanden darauf, bei der
Erhebung der Steuer den wirtschaftlichen Index zugrunde zu
legen, und hielten Liesen Standpunkt auch gestern ausrecht, ob
Wohl ihnen bekannt war, daß die Stadtverwaltung zunächst ein¬
mal die Entschlüsse des Landtags abzuwarten wünschte. Das
Zentrum , das vollständig uneinig war , fand sich beim Steuer-
index zusammen und unterstützte den sozialdemokratischen An
trag , welcher dadurch eine Mehrheit erhielt. Daraufhin lehn¬
ten die übrigen Parteien , wobei sich auch diesmal wieder ein
Teil des Zentrums befand, die einzelnen Posten und schließlich
den Gesamtetat ab. Die Situation ist umso unerfreulicher, als
die Versammlung bereits den Eintritt der Ferien beschlossen
hat . Nach der Geschäftsordnung kann die Stadthausversamm¬
lung in dieser Zeit zwar Sitzungen abhalten, es dürfen aber nur
Vorlagen verhandelt werden, welchen nicht fünfzehn Mitglieder
widersprechen. Dadurch werden natürlich die Oppositions¬
parteien ganz rechts und ganz links Herren der Lage. Einst¬
weilen scheint man in den Kreisen des Stadtparlaments noch
nicht zu wissen, was nunmehr geschehen soll.

Ei« Milliardcn -Nachtragsrtal.
Stuttgart , 2. Juli . In einem zweiten Nachtrag zum Staats¬

haushalt für 1923 fordert die Regierung eine Erhöhung des
beim ordentlichen Dienst fehlenden Bettags um 55 IW 751 500
Mark . Für Las Staatsministerium handelt es sich um eine
Mehrausgabe von 900000 Mark ; für die Justiz um eine Mehr¬
ausgabe von 24128500 Mark , darunter 11 Mill . für Anbrin¬
gung des neuen Staatswappens an Siegeln ; für Las Innere um
eine Mehrausgabe von 577 275 000 Mark , darunter 371,5 Mill.
für die staatliche Polizeiverwaltung , 21,5 Mill . für die Irren¬
anstalten , 122,9 Mill . für den Straßen - und Wasservau ; lür
das Arbeits - und Ernährungsministerium um 1763 700 NO Mk .,
darunter 1480000 000 Mark für Erwerbslosenfürsorge , 6,3
Mill . für zurückgekehrte Ausländsdeutsche , 15 Mill . kür Ver¬
triebene , 240 Mill . für Sozialrentnerfürsorge ; für das Kult
Ministerium um 283 748 000 Mark , darunter 77 735 000 Mark für
die Universität , 50165 000 Mark für die Landwirtschaftliche
Hochschule Hohenheim , 94 133 000 Mark für die Technische Hoch¬
schule Stuttgart ; für die höhere Maschinenbauschule in Eß¬
lingen 9 Mill . Mark ; für die Finanzverwaltung um 8 880 000 000
Mark,für die Beschaffung von Wohnungen für Staatsbeamte
(100 Wohnungseinheiten ) 3 Milliarden . An Besoldungs - und
Mehrleistungen handelt es sich um die ungeheure Summe von
154 080000 000 Mark . Als Zuschüsse des Reichs zum Mehr¬
aufwand für die Dienstbezüge der Beamte nsw . sind 110,5 Milli¬
arden vorgesehen.

Freisprechung französischer MädchenschSnder.
Das französische Kriegsgericht in Werden , das durch keine

drakonischen Urteile bekannt geworden ist, hatte am 28. Juni
gegen zwei französische Soldaten zu verhandeln , die unter der
Anklage der Notzucht , begangen an einem 15jährigen Mädchen,
standen . Das Mädchen konnte in der Verhandlung alle Ein¬
zelheiten der Tat auf das genaueste wiedergeben . Die Mutter
sagte, daß ihre Tochter bis zu dem Vorfall unberührt gewesen
sei. Das Mädchen konnte seine Aussagen durch ein Attest eines
deutschen Arztes bestätigen . Die Angeklagten hatten zu ihrer
Verteidigung nichts anzuführen , als die Behauptung , sie hät¬
ten nur den Versuch gemacht, sich dem Mädchen zu nähern und
hätten keine Gewalt angewandt . Trotz des erdrückenden Be¬
weismaterials sprach Las Gericht die beiden Wüstlinge frei.

Weitere Verhaftungen zur Parchimer Mordtat.
Die Untersuchungen der Berliner politischen Polizei in der

Parchimer Mordaffäre haben zu weiteren Verhaftungen ge¬
führt . Unter anderem fei bei einem Leutnant Krepke in Steg¬
litz gehaussucht worden. Krepke war Bezirksführer der Deutsch-
völkischen Partei in Mecklenburg. Er ist gestern im Polizeiprä¬
sidium vernommen, hinterher aber auf freien Fuß gefegt wor¬
den. Im Stadtvogtei -Gefängnis befindet sich außer dem der
Begünstigung verdächtigen Richter auch ein gewisser Jurisch.
Jurisch , ein Mitglied der mecklenburgischenDeutschvöltiiche»
Partei , sei einer der Mordteilnehmer gewesen, hätte aber nach
der Ausführung der Tat Gewissensbisse bekommen, aus seiner
Meinung kein Hehl gemacht und sei schließlich nach Berlin ge¬
flüchtet, als er von seinen Freunden ebenfalls unschädlich ge¬
macht werden sollte. Jurisch hat dem „Vorwärts " die ersten
Angaben für den Parchimer Mord gemacht.

Ausland.
Paris , 3. Juli . Die Verordnung der bayerischen Negierung,

nach der während der Besetzung -deutschen Gebiets durch eine
fremde Macht jeder Deutsche, der die Anordnungen dieser
Macht unterstützt , bestraft werden soll, und derartige Fälle von
dem für Las Gebiet zuständigen Gericht in Würzburg behandelt
werden soll, ist von dem Vertreter der Interalliierten Rhein¬
landkommission in der Pfalz für ungültig erklärt worden . Es
wird von jener Teste darauf hingewiesen , daß die genannte
Verordnung nicht den Vorschriften entspreche, die der Inter¬
alliierten Rheinlandkommisston vorgelegt wurden und daß fie
deshalb keine Anwendung finden könne. (Um Ausreden sind
die Franzosen nie verlegen .)

Madrid , 1. Juli . Bis jetzt wurden in Barcelona 18 Syn¬
dikalisten auf kriegsgerichtliche Verfügung unter Anklage wegen
antimilitaristischer Propaganda verhaftet . Bei den polizeilichen
Haussuchungen wurden angeblich zahlreiche Waffen und Bom¬
ben gefunden.

Empörung in gauz Europa.
Rom , 30. Juni . Die „Jdea nazionale " ironisiert in einem

Leitartikel die Ausflüchte , welche die französischen Blätter und
Poincare gebrauchen , um sich gegenüber dem Schreiben des
Papstes zu verteidigen . Das Blatt zeigt alsdann , wie Frank¬
reich das deutsche Reich zerstückeln und zerstören möchte und
daß sowohl das menschliche wie das christliche Gefühl sich gegen
die systematische Aushungerung eines großen Volkes auflehnen
müßte . Frankreich dürfe sich nicht wundern , wenn die öffent¬
liche Meinung ganz Europas sich besonders in der Ruhrsrage
von Frankreich lossage . Italiens öffentliche Meinung sei ein¬
hellig gegen Frankreich und ebenso die Interessen und die öf¬
fentliche Meinung Englands , und sogar Belgien suche sich
Frankreichs Vormundschaft zu entziehen.

Serbenfeindliche Ausschreitungen i« Montenegro.
Bei den von der südslavischen Regierung veranstalteten reli¬

giösen Feiern in den Kirchen Montenegros am Jahrestag der
Vereinigung Montenegros mit dem Königreich kam es laut
italienischen Blättermeldungen zu schweren Gewaltakten . Die
montenegrinische Bevölkerung ohne Unterschied drang in die
Kirchen ein, griff die von der Belgrader Regierung entsandten
Priester an , tötete verschiedene und steckte die Kirchen in Cetinie,
Ostrag , Dukati und Morac in Brand.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reueubürg , 2. Juli . Die Landesverficherungsanstalt Würt¬

temberg hat an Len Krankenkassenverband eine Zuschrift gerich¬
tet , wonach sie im Hinblick auf ihre Finanzlage nicht mehr in der
Lage ist, den Versicherten Beihilfe zur Beschaffung von Zahn¬
ersatz zu gewähren . Die Krankenkassen dürfen deshalb seit 1.
Juli Beihilfen zum Zahnersatz im Namen der Landssversiche-
rungsanftalt nicht mehr genehmigen und auch keine üarauf-
bezüglichen Anträge mehr stellen. Nur bei der von der Landes¬
versicherungsanstalt eingeleiteten Heilstättenbehandlung , insbe¬
sondere bei Lungenkrankheiten , werden noch Zuschüsse gewährt.

Neuenbürg , 2. Juli . (Bauer , nehme den Kampf gegen das
Unkraut auf !) Begehen wir heute unsere Felder , so sehen wir
vielfach, besonders in der Sommerfrucht , Ackersenf und Hede¬
rich; statt grüner Getreidefelder gelb - und weißblühenüe Blu¬
menfelder . Unermeßlich ist der Schaden , der den Landwirten
und damit dem Volk zugefügt wird . Die günstige Entwicklungs¬
zeit für die Unkräuter hat dieselben zum Nachteil der ange¬
bauten Frucht stark in Len Vordergrund treten lassen. Es gilt
jetzt, zu retten , was zu retten ist und deshalb , Ihr Bauern , nützt
die Zeit und jätet aus , was noch möglich ist. Nehmt Eure Kin¬
der und laßt die gelben und weißen Blumen herausziehen , der
Lohn wird Euch sicher sein. Als Notbehelf mag das Abmähen
der Blütenköpfe mit der Sense gelten , sorgt es doch dafür , daß
nicht noch mehr Samen dem Acker einverleibt wird . Wer im
Besitze eines Handhederichjäters ist, besonders zu emvfehlen ist
der Jäter „Radikal ", der arbeite mit diesem zeitgemäßen In¬
strument.

Herrenalb , 2. Juli . (Konzert der Sängerschaft
Hohenbaden .) In der Stärke von 140 Sängern betraten
die Badener am gestrigen Sonntage unter Führung ihres aus¬
gezeichneten Chormeisters Edmund Braun den Bühnenraum
im Konversationshause . Zu bedauern ist das verspätete Ein¬
treffen vieler Zuhörer ; Ruf und Leistungen derer von „Hohen¬
baden " hätten füglich ein volles Haus und pünktliches Erscheinen
verdient . Curti 's „Hoch empor " stand am Eingang . Der Chor
ist ein Prüfstein für die Qualitäten eines groß und reich ange¬
legten Kunstgesangs , hinreißend in seinen orchestralen Stim¬
menführungen , bald wie Mecresrauschen daherbrausend über
Klipp und Kluft , bald geheimnisvoll verhallend wie Aeolsharien-
klang aus der Nische der Burgruine . Mit lebensprühender
Frische schloß sich das Mailied von Fr . Neuert an und als
gediegenste Gabe der „Nachtgesang im Wald " mit Sornguartett
von Schubert ; überaus anmutig und stimmungsvoll der „Torf¬
reigen " von Fr . Wagner , mit feuchtfröhlichem Humor gesättigt



die Zecherweise von G. Möring ; begeistert und begeisternd daS
„Heil dir, mein Vaterland " von W. Speidel . Bewundernswert
finden wir die restlos vollkommene Schattierungskunst des wohl-
disziplinierten Tonkörpers, eine vorbildliche Textbehandlung
und die künstlerisch matzvolle Tonbildung . Mit besonderer
Freude begrüßen wir die Mitwirkung des Hornquartelts vom
Badener Orchester; die Künstler hatten — wir danken es der
Güte des Oberbürgermeisters Fieser — besonderen Urlaub für
das Konzert erhalten. Ein wundervolles Jneinanderklingen
von höchstem Reiz, durchaus einheitlich in der Stimmung , er¬
greifend in der Gesamtwirkung; unvergeßlich traut und zart
die innige Komposition als Dreingabe „Wie's daheim war".
Und welchen satten Untergrund gaben die Hörner dem Wohl-
klang der Männerstimmen ! Auch ein bedeutender Bariton,
Kammersänger Alfred Kase-Leipzig, sang sich erfolgsicher in die
Herzen der Zuhörer ein ; Schumann, Wolf und Löweballaden
brachten seine feingewählten Liedergaben, unter denen wir der
alten englischen Volksballade „In der Marienkirche begruben
sie ihn" den Preis zuteilen möchten. „Daß jeder gleich er¬
kennen könnt, zwei Liebende ruhten allda" klang es aus iu ent¬
zückendem Pianissimo. — Die Kurkapelle begann und schloß mit
guten Orchesterstücken. Da der Reinertrag des trefflichen Kon¬
zerts der Kinderhilfe zugute kommt, wie Kurkommissar Lange
in seiner Begrüßungsansprache betonte, so erfüllen wir eine
angenehme Pflicht, wenn wir auch an dieser Stelle allen Be¬
teiligten, den Ausübenden wie Len Zuhörern , wärmsten Tank!
aussprechen. Kammersänger A. Käse wird in einem besonderen
Konzert mit Frau Lange-Bake am 11. Juli im Konversations-
Hause auftreten.

Württemberg.
Horb, 2. Juli . (Zu spät.) Der Verkauf des Bahn¬

hofhotels an den Landwirtschaftl. Verein seitens der Amts¬
körperschaft um einige Millionen Mk. wird hier als Unge¬
rechtigkeit empfunden, die der Regierung durch den Gemeinderat
vorgetragen werden soll; das Gebäude ist heute mehrere
hundert Millionen wert.

Stuttgart , 2. Juli . (Neuregelung der Beamtenbezüge.)
Durch Erlaß des Ministeriums des Innern vom 29. Juni
find die Beamtenbezüge mit Wirkung vom 1. Juli 1923 ab
in der gleichen Weise neu geregelt worden, wie es in der
Reichsverwaltung geschehen ist. Auch die Gemeinde-, Amts¬
körperschaftsbehörden usw. find veranlaßt worden, alsbald
mit Wirkung vom I . Juli die Bezüge ihrer Beamten, Be¬
amtenanwärter usw. im gleichen Ausmaß zu erhöhen. Auch
die Diensteinkommen der nebenberuflichen Beamten sollen
entsprechend erhöht werden.

Stuttgart , 2. Juli . (Das städtische Defizit.) Der
Haushaltplan der Stadt Stuttgart für das Jahr 1923
sieht, auf Ende Juni berechnet, eine Ausgabe von 450 Mil¬
liarden und dabei einen ungedeckten Finanzbedarf von 24,7
Milliarden Mark vor. Da die Gemeinden infolge der neuen
Steuerordnung vollständig vom Reich abhängen und noch
nicht feststeht, welche Zuschüsse Stuttgart zu erwarten hat,
kann auch die Höhe der Gemeindeumlagenoch nicht ange¬
geben werden. Die Stadt steht auf dem Standpunkt, daß
der von der Regierung durch den neulich eingebrachten Ge¬
setzentwurf vorgeschlagene Verteilungsmaßstab für die württ.
Gemeinden besonders nachteilig sei.

Stuttgart , 2. Juli . (Explosion.) In der Brauerei
Dinkelacker explodierte heute vormittag aus bis jetzt unbe¬
kannter Ursache ein Dampfkessel. Personen wurden nicht
verletzt, doch entstand ein bedeutender Gebäudeschaden. Die
Räumungsarbeiten wurden von der FeuerwacheI erledigt.

Lauffeu a. N., 2. Juli . (Ein Opfer der Pflicht.) Der
Lokomotivführer des Stuttgart —Berliner SchnellzugesD 37
Munk von Stuttgart wollte bei der Durchfahrt der Station
nach einem vermutlichen Defekt seines Tenders sehen und
beugte sich zur Lokomotive hinaus. Dabei wurde ihm von
einem dort stehenden Mast die Schädeldecke weggerissen.
Munk fiel von dem mit 85 Klm. Geschwindigkeit fahrenden
Zug. Der Lokomotivheizer(ein Reserve-Lokomotivführer)
hielt den Zug auch sofort an und verbrachte D 37 dann
nach Heilbronn.

Eßlingen, 2. Juli . (Kommunistentag.) Die Kommu¬
nisten haben hier gestern unter der Parole „Gegen Kriegs¬
gefahr sind Faszismus" ihren ersten württ. Arbeitertag ab¬
gehalten. Der Demonstrationszugdurch die Straßen wies
eine ziemlich starke Beteiligung auf. Es wurden Reden ge¬
halten von Höllein, Eckert und dem Engländer Smith-London.

Urach, 2. Juli . (Einweihung.) Das vom Schwäb.
Albverein seinen 1500 Toten auf der Hohen Warte errichtete
Ehrenmal ist gestern feierlich eingeweiht worden. Die Be¬
teiligung an der nachmittags 3 Uhr beginnenden Feier war
sehr groß. Der Vorsitzende des Schwäb. Albvereins, Pro¬
fessor Nägele, sprach Begrüßungsworte. Die Festrede hielt
der Obmann des Bussengaues, Landtagsabg. Dr. Schermann-
Riedlingen. Mit seinen echt vaterländischen Worten ver¬
stand es der Redner, die Herzen zu packen. Staatspräsident
Dr. v. Hieber, der der Feier gleichfalls anwohnte, gedachte
der Gefallenen mit Worten des Dankes. Er dankte ferner
dem Albverein für sein ganzes Wirken und betonte die Not¬
wendigkeit gemeinsamer Arbeit am Wiederaufbau des Volkes.
Der Staatspräsident lenkte die Blicke dann auch auf den
heroischen Kampf an Rhein und Ruhr, wo trotz unsäglicher
Leiden Mannesstolz und Frauenwürde hochgehalten werden.
In Treue und Geschlossenheit müsse man hinter diesen
Brüdern und Schwestern stehen. Es wurden dann noch
zahlreiche weitere Ansprachen gehalten. Nach der Feier
wurde der neue Turm bestiegen, der die Inschrift trägt:
Seinen großen Männern der Schwäb. Albverein.

Tübingen , 2. Juli . (Wenn man keine Zeitnng liest.)
Welchen Schaden diejenigen treffen kann, die keine Zeitung
lesen, erhellt aus folgender Begebenheit: Eine Frau im
Steinlachtal bei Tübingen verkaufte ein Schwein und erlöste
400000 Mark weniger, als der Tagespreis war. Pro Pfund
machte das 2 000 Mark aus. Bereits im Frühjahr passierte
derselben Besitzerin das gleiche Mißgeschick, indem sie einen
Stier um I V» Millionen zu billig verkaufte. Durch den
Schaden gewitzigt, hat die Frau jetzt die Tübinger Zeitung
bestellt.

Schram- erg, 2. Juli . (Selbstmord.) Neulich wurde
bei der Ruine Schilteck die Leiche des 16 Jahre alten
Fabrikarbeiters Wilhelm Reuttermann von hier aufgefunden.
Der schwermütig veranlagte Bursche hatte Selbstmord durch
Erschießen wegen Arbeitsmangel verübt.

Buchau, 2. Juli . (Scheckschwindel.) Dieser Tage
wurde ein Bürger dadurch geschädigt, daß ihm ein angebli¬
cher Pferdehändler einen Scheck auf 3 Millionen Mk. zur
Einlösung bei einer Biberacher Bank übergab. Es stellte
sich aber heraus, daß der Aussteller des Schecks bei der
Bank überhaupt über kein Guthaben verfügt. Der Schwindler
soll dieselben Manipulationen schon verschiedenemalegemacht
haben.

Mergentheim , 2. Juli . (Tödlicher Unfall.) Der Unter-
wachtmeister Paul Müller aus Haberschlacht, von der
Polizeibereitschaft, stürzte die Treppe hinab und schlug mit
dem Kopf so unglücklich auf einen Steintritt, daß er einen
schweren Schädelbruch erlitt, an dessen Folgen er noch
während der Nacht gestorben ist.

Friedrichshafen, 2. Juni . (Reicher Fischzug.) Mehreren
Fischern gingen Donnerstag vormittag in der Nähe der Ach-
mündung 5 (bis 6 Ztr . Silberfelchen in die ausgelegten
Netze, die der schweren Last kaum standhielten. Da die
Felchen meist in der Tiefe ziehen, ist der Fang in der Nähe
des Seeufers immerhin bemerkenswert.

Grüudelhardt O/A. Crailsheim, 2. Juni . (Eine Trauer¬
botschaft.) Oberwachtmeister Dietrich, gebürtig von hier, bei
der Schutzpolizei in Geestemünde, und sein Kollege Sietas
sind auf einem Kontrollgang von einem Geheimschlächter er¬
schossen worden. In letzter Zeit waren in dieser Gegend
wiederholt Viehdiebstähle verübt worden. Die beiden Be¬
amten unternahmen auf Rädern eine Streife, um diesem
Treiben entgegenzutreten. Bei der Streife begegnete ihnen

Magnus Wörland und seine Erben
8 Roma« von  Günther von Hohenfels

Und doch war der Reeder nicht der einzige Magnus Wor-
land , der an diesem Morgen im Zimmer saß. Dicht am
Fenster — nicht als mitberechtigt an der Tafel, aber bereit
zu schreiben, wenn es nötig wurde oder sonst Dienst« zu lei¬
sten, saß Magnus Wörland der jüngere.

Ein untersetzter junger Mann — vielleicht fünsundzwan-
3ig-

War dem Seniorchef unähnlich — bis auf die blonden
Haare , die sie beide hatten; nein — bei dem älteren waren
fie ja schon weiß geworden.

Während Magnus Wörland , der Senior , vollkommen
glattrasiert , etwas Amerikanisches in seinem Gesicht hatte und
m allen Lebenslagen d« eiserne Ruhe des kühlen, überlegen¬
den Geschäftsmannes zur Schau trug, hatte der junge Mag¬
nus ein offenes, freundliches Gesicht, ei» kleines blonde»
Schnurrbärtchen und eins« etwas verträumten Lusdr «ck
in den blauen Augen.

Gewiß — auch er war «in Wörland — aber von der
anderen Linie; der Enkel jenes Mannes , der die italienische
Sängerin heiratete.

Sein Großvater hatte die künstlerischen Neigungen des
Ahnherrn geerbt, aber leider auch das etwas leichtere Blut
der Mutter . Er war ausübender Künstler geworden und in
die Welt hinausgezogeu. Er hatte viel Geld verdient, aber
es leider verstanden, noch mehr auszugeben, und schließlich
dem Sohne nichts weiter vererbt wie das musikalische Talent
und eine Menge Schulden.

Ein einfacher Theaterkapellmeister war des jungen Mag¬
nus Vater gewesen, und in ihm war schon wieder ein wenig
mehr der Blick für das nüchterne Leben zum Durchbruch
gekommen. Er hatte ein Bürgermädche» geheiratet und, wie
ihm ein Sohn geboren wurde, ihn — vielleicht nicht ganz
ohne Berechnung — Magnus genannt. Möglich, daß der
Name einmal ein Brücke werde» konnte zur reicheren Ver¬
wandtschaft iu Bremen, die er selbst nicht gekannt. _ _

Er hatte auch den Jungen das Bankfach erlernen lassen;
und vor einem halben Jahre war es geschehe», daß eines
Tages eine blasse Frau in Trauerkleidern und ein ebenfalls
blasser junger Mann , der eben von langem Krankenlager
draußen in Serbien aufgestanden war , in der Reederei er¬
schien und sich vorstellte als Magnus Wörland.

Der Senator hatte zuerst kein allzu freudiges Gesicht
gemacht, denn er war nach der Urgroßmutter geartet, hielt
wenig auf Künste, und hatte sich gewöhnt, von der musikali¬
schen Verwandtschaft etwas abfällig zu sprechen, aber der
junge Neffe brachte außer vorzüglichen Zeugnissen aus Stel¬
lungen, die er vor dem Kriege eingenommen, noch eine be¬
sondere Empfehlung mit.

Er hatte da unten in dem gottverlassene» Schmutznest,
in dem er im Lazarett gelegen, den Detter Friedrich, den
Sohn des Senators , kenne« gelernt. Der Zufall hatte sie z»-
fmmnengeführt und ließ den einen in den Arme« des andern
sterben. '

So kam es, daß die wenigen Zeile«, die der sterbend«
Sohn dem ne» gefundenen Detter gegeben, dies«» er« Ve-
leitbries wurden. —

„Und — du hast an mich einen Wunsch?"
Etwas argwöhnisch war der Senator noch immer gewe¬

sen, besonders weil die blasse Muter gleich mitkarn.
„Wenn du mir helfen könntest, eine kaufmännische Stel¬

lung zu erhalten?"
Einen Augenblick blickte der Sonaäsr den junge« Mann

scharf an.
„Du kannst morgen bei mir eintreten."
Freilich, vor» in den gewölbte» Parterreräumen , in

denen das Büropersonal der Reederei arbeitete, war es !
leer geworden. Viele von den jüngeren Leuten hatte der !
Krieg eingefordert, und es war kein Grund gewesen, die !
leeren Kontvrstühle wieder zu besetzen. ' !

Cs war ein großer Bau , noch aus dem Mittelalter , l« ,
dem die Reederei Wörland ihr Hei« hatte. Vor» ei» schön
geschnitzter Giebel — Hinte» HGe und Quergebäud«. Wieder '
Höfe und Speicher — s, zog es sich »«n der Langenstraße
direkt bis zur Weser hinunter . Dom Barderba « aber sühne

weniger als
ein Radfahrer mit blauer Mütze und zwei Paketen. Habe verkauft
ihnen verdächtig vorkam, und den sie zum Zweck einerH . '—
Vision wahrscheinlich anhielten. Der Mann muß
aus einem kleinkalibrigen Revolver Feuer auf die bch
Beamten gegeben haben, die als Leichen gefunden wuür.1 Kehl,
Oberlandjäger Sietas wurde durch einen Lungenschuß nied»Mre umliegev
gestreckt und auf der Landstraße vorgesunden, während Ob«Malliierten Rh
Wachtmeister Dietrich erst nach einigen Stunden etwas^ Ksenbahnanla
seits von der Straße in einer Wafferpfütze gefunden wich«kehr untersagen
Er hielt in der Hand seine Pistole, hat aber von ihr kein," Mannheim,
Gebranch gemacht und muß bei der Verfolgung des Morde die Wirkungc
erschossen worden sein. «MashasenerS

Wuchzenhofen O/A. Leutkirch, 2. Juli . (Kirchendiebl 2rgerufen hat.
Aus der Pfarrkirche wurde am Hellen Nachmittag das M Bevölkerung
dem Hochaltar stehende massiv silberne Absolutionsgefäß» Merige weit üb,
genommen. Der Dieb ist noch unbekannt. «Wchen Landes

Baden.
EimelLingen (Amt Lörrach), 80. Juni . g,!

etwa 3 Monaten war ein Kind der Familie Leis verschwuntt
Das Kind ist vor Wochen als Leiche bei Kappel (Amt Eta»
heim) gelandet und dort begraben worden. Die Leiche, die n«
3 bis 4 Wochen im Wasser gelegen hat, war entstellt un) ve»
letzt. Nur an einem Ohrring , der dem Kinde abgenounW
wurde, hat man jetzt die Identität feststellen können.

Muster« (Amt Ueberlingen), 30. Juni . Nachts drang»
Diebe in das Haus des Landwirts Zerlaut ein unL entwendete,
560 Franken, 25 Silbermark , 750 000 Mark Papiergeld und ve»
schiedene Kleidungsstücke. Ein in der Schloßwirtschaft in Ejt»
Weiler versuchter Einbruchsdiebstahl konnte vereitelt werden'

Schönau i. W., 29. Juni . Kaum ein Tag vergeht, an de»
nicht auswärtige Besucher oder Abordnungen die GrabM
des von den Franzosen erschossenen Schlageter auf dem hießga
Friedhof besuchen und Kränze niederlegen. Die Besucher !a»
men aus allen Teilen Deutschlands; oft von weither. An¬
gehen dem Bürgermeisteramt immer noch Kränze zu mit de,
Bitte , sie am Grabe Schlageters niederzulegen. Für das Äh
geterdenkmal sind beim Bürgermeisteramt bis jetzt einrlnW
Millionen gezeichnet worden. Auch der Gefängnisgeistliqr da«
Düsseldorf, Pfarrer Faßbender, der bis zur letzten TM
Schlageters dem Verurteilten zur Seite stand, war hier w
überbrachte den Eltern die letzten Grüße ihres Sohnes.

Ueberlingen, 29. Juni . Der nächtliche Angriff auf dck
Ehepaar Amtmann Werber in der Bahnhofstraße in Ueberli»
gen, bei dem ein Angreifer, der Monteur Walz von MMH
von Amtmann Werber in der Abwehr erschollen murre, Hai
noch ein Nachspiel gehabt. Die Frau des erschollenen Walz hatd
eine Schadenersatzklagegegen Amtmann Werber eingereicht
Auf dem Vergleichswege ist jetzt eine Einigung zustande gekov
men. Amtmann Werber, der selbst für eine achtkövsige FanM
zu sorgen hat, erklärte sich bereit, sich von seinem MonatsgeW
mit Rückwirkung vom 22. Oktober 1922 an für die Witwe uv
die beiden unmündigen Kinder des Walz bis zu deren 18. I»
bensjahr den zehnten Teil seines jeweiligen Gehalts abzieha
zu lassen.

Handel und Verkehr.
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Stuttgart , 2. Juli . (Landesproduktenbörse.) Infolge
der weiteren Geldentwertung sind die Preise für Getreide
und Mehl wieder außerordentlich gestiegen. Dabei Hobe,
Angebot und Nachfrage nachgelassen. An der heutiger
Börse fanden fast gar keine Umsätze statt und die Notiem
gen sind nominell. Wir notieren für 100 Klgr. ab württ
Stationen in Tausenden von Mark : Weizen 700—800 sau
25. Juni : 440—480), Sommergerste 550—650 (320 bii
360), Roggen 540- 640 (300—340), Hafer 300-
(280—320), Weizenmehl Nr. 0 1100 —1400 (750- !
Brotmehl 1 MO—1300 (670—720), Kleie 250- 300 (IN
bis 170), Wiesenheu 70- 80 (50- 54), Kleeheu 80- «
(58—63), Stroh drahtgepreßt 80—85.

Mehlpreis . Eine offizielle Notierung liegt nichtN
der Preis für 1 Doppelzentner Mehl wird aber im
mit 1,2 Mill. Mark genannt.

Baliugeu , 2. Juli . Dem Schweinemarkt waren
führt 176 Milchschweine. Der Handel war lebhaft, als
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ein langer Gang mit Bogenfenstern direkt bis in den letz!»
Bau an der Weser, und in diesem lag das BeratungsM
mer, in dem an diesem Morgen die Herren fahr».

Aber die Höfe waren leer und die meisten der Speich«
ebenso.

Wo waren die Schiffe der Firma ? Auf dem Grunde des
Meeres , — den Feinden ausgekiefert, — i« fremden
beschlagnahmt. Rur ein kleiner Binnenverkehr, Augenblnd-
geschiffte, — etwas Verkehr mit Schweden und Holland-

Da war denn auch im Büro nicht viel Arbeit, aber in
Reffe wurde dem Haupttafsierer zuerteitt, dem alten Görna,
der nicht mehr so recht konnte, nachdem auch ihmd̂ e
Söhne gefallen und die Frau aus Gram darüber gestörte«
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war.
Mit scharfen Blicken beobachtete der Onkel den Ressen-

er konnte den Gedanken nicht los werden, daß irgendwo doch
das Künstlerblut hindurchkommen und ihn zu Dummheit»
verleiten müsse. Aber Magnus Wörland der Jüngere s»i
Tag für Tag pflichteifrig auf seinem Drehstuhl — er
die Pünktlichkeit selbst— der alte Görner war voll des Lob«
— er schien wirklich ein echter Wörland zu fei«.

Nein — - och nicht so ganz — des Abends, wenn er"
seinem Giebelzimmerchen saß — die Frau Senator , der d>
blasse jüngere Frau , die ihren verstorbenen Mann nicht
geffen konnte, schnell ans Herz gewachsen war , hatte best«
den, daß beide im Hause wohnten —, dann ertönten ob
dort leise Gergenkkänge— ein Vermächtnis des Vaters.

Des Senators Stirn runzelte sich, als er sie zum erste»
male vernahm , und am folgenden Morgen hatte er bä
Neffen umso schärfer auf die Finger gesehen und ihn in aÄ?
Hand kaufmännischenDingen examiniert — und er halte bk
standen.

Dann aber kam ein Abend — der Senator trat m ^
Musikzimmer, das eigentlich ein höchst überflüssiger Mn»
im Hause gewesen wäre , wenn «ich! Mag »us den kostbar«
Flügel zu spiele» verstanden hätte —. da satz stein Kiub aln
neben ihr stand der junge Vetter und feine Bisline klang»»
ihrem SM zusammen.

—, . (Fortsetzung folgt.)



zwei Pakete« verkauft. Der Preis für ein̂ Milchschwein betrug
^m aer als 400000- 620000 Mark.n Zweck einer
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Neueste Nachrichten-
- - .. . Kehl, 2. Juni . Da die Bürgermeister von Ke!.
ungenschuß niederere umliegenden Gemeinden den Bestimmungen der

>en, während OiMeralliierten Rheinlandkommission über die Ueberwachung
tunden etwas gjI. Ksenbahnanlagen nachgekommen sind, ist der den Straßen-
;e gefunden wuri, I kehr untersagende Befehl aufgehoben warden.
wer von ihr kein-" Mannheim, 2. Juli . Sehr scharf und einschneidend
lgung des Mr ^ die Wirkungen,' welche die Sperrung der Mannheim-

^nnashafener Rheinbrücke für die Dauer von 2 Wochen
>u. (Kirchendich^ omerufen hat. Die Erregung der badischen und pfälzi-
-achmittag das ^ Bevölkerung über diese Gewaltmaßnahme, die alles
solutionsgefäßM Lerige weit übertrifft, ist nach einem Bericht der „Neuen

Kdischen Landeszeitung" ungeheuer. Die vielen, die sich
K vorübergehend auf der rechten oder linken Rheinseite
«Wen, kehrten eilig über die Rheinbrücke zurück, ehe

1. Ami. z,IM um9 Uhr abends geschlossen wurde. Sehr viele andere
Leis verschwunden natürlich von der neuen Sperre keine Kenntnis er
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das genannte Blatt, doch hoffentlich nicht so weit
' daß sie diese Bedauernswerten, die vielfach ohne

Werkunftsmöglichkeitenund ohne Subsistenzmittel fern von
M meist unversorgten Familie sind, nicht wenigstens an
Ken Wohnort zurückkehren ließe.
^ Ludwigshafeu, 2. Juli . Am 30. Juni sind sechs ledige
„b 25 verheiratete Eisenbahner mit 42 Kindern, am 1. Juli
M ledige und fünf verheiratete Eisenbahner mit sechs
Wem ausgewiesen worden. Um deutsches Eisenbahnper-
isnal in ihre Dienste zu bringen, wenden die Franzosen
teilweise merkwürdige Mittel an. Z. B. haben sie einen
Mn, dem sie zur Last legen, daß er schuldig sei, daß die
Ksenbahner den Dienst nicht aufnehmen, erklärt, wenn er
M mindestens sechs Eisenbahner für den französischen Dienst
gmiinie, werde er ausgewiesen. (I) Die Familien verhafteter
Kisenbahner werden nunmehr entgegen dem bisherigen Ber¬
schen ausgewiesen.

Frankfurta. M ., 3. Juni . Ein in deutschem Polizei-
gevahrsam befindlicher Duisburger Arbeiter soll unter ge-
mer Angabe von Ort und Zeit eingestanden haben, daß
baß er bei einer Zusammenkunft mit belgischen Geheimpoli¬
zisten von diesen ersucht worden sei, gegen das Duisburger
Mhaus und gegen das Theater Bombenattentatezu unter-
»ehmen.

Dortmund, 2. Juli . Die Franzosen dehnen die Be¬
setzung weiter aus. In den heutigen Morgenstunden wurde
Westhofen zwischen Schwerte und Hagen besetzt.

Essen, 3. Juli . Monsignore Testa übergab Kaplan
Dr. Blank in Hattingen 5000 Lire für arme und notleidende
Mer seiner Pfarrei . Damit werden frühere unzutreffende
Meldungen richtiggestellt.

Esse«, 3. Juli . Der Über Duisburg verhängte Belage-
nmgszustand ist nach hier eingetroffenen Nachrichten auch au-
Kuhrort, Mülheima. Ruhr, Oberhausen und Hamborn ausj
gedehnt worden. Die Städte sind sämtlich isoliert und jeder
Verkehr ist unterbunden. Die Zahl der bei dem Spreng-
Aoffanschlag an der Duisburger Rheinbrücke ums Leben
gekommenen belgischen Militärpersonen hat sich im Laufe der
»orige Nacht aus 18 erhöht. Eine Anzahl der Verwundeten
befindet sich in kritischem Zustand.

Berlin, 2. Juli . Das Goldzollaufgeld wurde für die
N vom4. bis 10. Juli auf 2 588 900 Prozent erhöht. —
Ln Ankauf von Gold für das Reich erfolgt ab 2. Juli bis
auf weiteres zum Preise von 550000 Mark für ein 20-Mark-
W und 275000 Mark für ein 10-Markstück. Für aus¬
ländische Goldmünzen werden entsprechende Preise bezahlt.
Der Ankauf von Reichssilbermünzenerfolgt zum 11 OVO fachen
betrag des Nennwertes.

Berlin, 3. Juli . Der Vorstand der sozialdemokratischen
lieichstagsfraktion beschäftigte sich, wie der „Vorwärts" mit-
leilt, gestern mit der innen- und der außenpolitischen Lage.
Me Stellungnahme der sozialdemokratischenFraktion zu den
Währungsfragen, zur Frage des wertbeständigen Lohnes und
(» den Steuerfragen solle der Regierung unterbreitet und es
Een von ihr Maßnahmen in dieser Richtung verlangt
»erden. Die Erörterung dieser Fragen soll im Reichstag,
»enn möglich in Verbindung mit der Beratung der Ver¬
brauchssteuern, jedenfalls aber noch vor den Sommerferien
"folgen. Auch die außenpolitische Lage, insbesondere die
rage an der Ruhr, soll in einer politischen Debatte geklärt«erden.

Berlin, 2. Juli . Die gestrigen Verhandlungen zwischen
Verband der Berliner Metallindustriellen und dem

Mallarbeiterverbandim Reichsarbeitsministeriumführten
i»r Einsetzung eines Schlichtungsausschusses, der heute einen
Men Schiedsspruch über die Junilöhne der Metallarbeiter
Wen soll. Laut „Vossischer Ztg." sind sich beide Parteien
°er den gestrigen Verhandlungen soweit entgegengekommen.

daß man die^Streikgefahr i» der Berliner Metallindustrie
als beseiffgt̂ansehen kann.

rliu, 3. Juli . Die Spitzengewerkschafken der Be-
und Reichsarbeiter berieten gestern über die Einleitung

einer neuen Teuerungsaktion. Es wurde beschlossen, beim
ReichsfinanzministeriumIdahin vorstellig zu werden, daß der
Termin für neue Verhandlungen noch aus einen Tag in
dieser Woche angesetzt wird.

Berlin , 2. Juni . Wie das „Berliner Tageblatt" aus
dem Ruhrgebiet meldet, ist den deutschen Behörden eine Be¬
teiligung an der Untersuchung des Explosionsunglücksauf der
Duisburger Rheinbrücke untersagt worden. Es kann daher
deutscherseits noch nicht festgestellt werden, ob überhaupt ein
deutscher Anschlag vorliegt. Sollte es sich tatsächlich um
einen solchen handeln, so ist er, wie das Blatt schreibt, ein
Verbrechen, das mit dem passiven Abwehrkampf nichts zu
tun hat. Er würde zu Gewalttaten zählen, die von der ge¬
samten Bevölkerung des besetzten Gebiets verurteilt werden.

Rom, 2. Juli . In den Kreisen des Vatikans hält
man den Zwischenfall zwischen Frankreich und dem Vatikan
anläßlich des Papstbriefes über die Ruhrbesetzung für er¬
ledigt. In einer längeren Unterredung zwischen dem Papst
und dem französischen Botschafter Jonnart erläuterte der
Papst ausdrücklich den Geist seines Briefes, wobei er dessen
Inhalt in vollem Gange bestätigte. Besondere Sorge ver¬
ursacht dem Papst die Tatsache, daß das deutsche Volk in¬
folge seiner Leiden vom Bolschewismus mit seinen schrecklichen
Folgen heimgesucht werden könne.

Paris , 2. Juli . Die „Agence Havas" meldet aus
Koblenz, daß vor dem Eingang zum Mainzer Tunnel zwei
Bomben mit Zeitzündern aufgefunden worden seien. Eine
der Bomben sei explodiert, ohne erheblichen Schaden anzu¬
richten, während die zweite von einem Artillerieoffizier un¬
schädlich gemacht worden sei. Die Untersuchung sei noch im
Gange. Die üblichen Sanktionen gegen Mainzer Beamte
würden erlaffen werden. Die bei derartigen Anlässen vor¬
gesehenen Verkehrsbeschränkungev seien vorbereitet.

Paris , 2. Juni. Die Agence Havas berichtet aus
Düsseldorf: Die Durchführung der von den Belgiern vorge¬
sehenen Repressalien hat bis jetzt zu keinen ernsten Zwischen¬
fällen geführt. 25 Personen, die trotz der Verkehrssperre
auf der Straße angetroffen wurden, wurden festgenommen.
Eine Patrouille hat auf eine Gruppe von Deutschen ge¬
schaffen, die man beim Durchschneiden der Telephondrähte
auf der Strecke Werden überrascht hat. In Rheinbach ist
es zu einem Zusammenstoß zwischen deutschen Angestellten
der französisch-belgischen Regie und Arbeitslosen gekommen.
Zwei Polizisten haben zwei im Dienste der Regie stehende
Deutsche verwundet.

Washington, 2. Juli . Der amerikanische Beobachter
in der Reparationskommission, Boyden, soll aus persönlichen
Gründen seinen Rücktritt verlangt haben. Nach der „Chi¬
cago Tribüne" ist der zweite amerikanische Delegierte bei
der Reparationskommission, Logan, bereits vom Staatsde¬
partement gebeten worden, die Nachfolge Boydens zu über¬
nehmen.

DaS Verbreche« des Anschlages auf die Strecke
Frankfurt—Darmstabt.

Ueber die Zerstörung der Eisenbahngeleisebei Langen wird
geschrieben: Bon einem höhere« Eisenbahnbeamten hörte ich,
daß die Franzosen nachts die Schienen aufgeriffen haben, ohne
die EisenbahnbehSrden auch nur mit einem Wort davon zu ver¬
ständige« . Die Folge davon war , daß ei« Schnellzug von
Frankfurt in der Frühe im vollsten Tempo vis 5oo Meter an die
Zerstörnngsstelle heranfuhr, wo er im letzten Moment wie durch
ein Wunder noch gestellt werden konnte. Wäre Ser Zug in
voller Geschwindigkeit an die Zerstörungsstelle herangcfahren,
dann würde sich ein Eisenbahnunglück von fürchterlicher Trag¬
weite abgespielt haben. Das letztere war ja Wohl auch Sie Ab¬
sicht der französischen Verbrecher, welche die Strecke zerstörten,
ohne den deutschen Stellen eine Andeutung davon zu geben. —
Können denn die Kulturnationen noch ruhig Zusehen, wte sich
die Wahnsinns-Verbrechertaten der Franzosen an einem wehr¬
losen Volk täglich noch steigern und das Leben eines Deutschen
für nichts geachtet wird!

2» Todesopfer der Duisburger Katastrophe.
Duisburg , 2. Juli . Die Zahl der durch die Eisenbahnkata¬

strophe ums Leben gekommenen belgischen Soldaten har sich
bis heute mittag auf zwanzig erhöht, doch dürfte sich diese Zahl
noch vergrößern, da mehrere Personen, darunter auch einige
Deutsche, im Duisburger Krankenhaus mit dem Tode ringen
und kaum mit dem Lichen davon kommen dürften . Wegen des
Eisenbahnunglücks ist neben anderen Geiseln auch der volks¬
par,tÄliche Reichstagsabgeordnete Dr . Most verhaftet worden.

Französische Mord - und Gewalttaten.
Buer , 2. Juli . Die „Buerer Zeitung " meldet, Laß am

Samstag abend der russisch-polnische Staatsangehörige Lorenz
Bestak von einer belgischen Patrouille einige Minuren nach
acht Uhr durch Herzschuß getötet wurde. Der 24jährige Paul
Preußlich aus Buer -Ressel wollte kurz nach acht Uhr leinen
Hund, der ihm entlaufen war, aus einem Nachbarhause zurück¬
holen. Als er von einer belgischen Patrouille hierbei verfolgt
wurde, flüchtete er in ein Dachgeschoß. Die Patrouille folgte
ihm und in der Verzweiflung stürzte er sich vom Dach auf den
Hof, wo er mit zerschmetterten Gliedern liegen blieb. An den
Folgen der erlittenen Verletzungen ist er gestern gestorben. In

der Hugostraße wurde ein Bergmann Lurch Oberschenkelschuß
schwer verletzt, weil er sich nach acht Uhr auf der Straße auf¬
hielt. Wegen Überschreitung der Sperrfrist wurde eine Reihe
von Bürgern festgenommen. In der letzten Zeit nehmen die
Belgier Haussuchungen bei Bürgern vor, von denen angenom¬
men wird, daß sie rechtsgerichteten politischen Parteien ange¬
hören. Auch mehrere Verhaftungen wurden deshalb vorge¬
nommen.

Verstärkte Umtriebe der rheinische« Separatisten.
Köln, 2. Juli . Gleichzeitig mit der völligen Absperrung

des besetzten vom unbesetzten Gebiet setzt eine verstärkte Propa-
ganda Ser rheinischen Separatisten ei« . In gut unterrichtete»
Kreisen ist man Ser Auffassung, daß die französischen Agenten
Dorten und Smeets jetzt die Stunde für gekommen erachten, u«
ihre landesverräterischen Pläne in die Wirklichkeit nmzusetzrn.
Als Tag der Ausrufung der Rheinlandrevublik wird Ser 14.
Juli , an dem die Franzosen ihr Nationalfest feiern, genannt.
Diese Gerüchte gewinnen um so mehr an Wahrscheinlichkeit, als
die Franzosen das begreifliche Interesse haben, soweit als mög¬
lich ihre bekannten Ziele zu verwirklichen, Senn «ach Sen kürz-
lichen Veröffentlichungen nimmt in England und Amerika dir
Auffassung immer mehr zu, daß die Dorten und Smeets keines¬
wegs Führer einer rheinischen Volksbewegung , sondern' bezahlte
Agenten Poincares find.

Die Kruppschen Werke besetzt.
Berlin , 2. Juli . Aus Essen wird gemeldet : Die Kruppsche«

Werke find gestern nachmittag von den Franzosen teilweise be¬
setzt worden . Bei dem großen Umfang der Anlagen fehlt es
noch an amtliche« Angaben . Wie bis jetzt feststeht, find folgende
Abteilungen besetzt worden . Gießerei, Keffelanlagen, die elek-
Irischen Anlagen und die Lokomotiv- und Wagenbauabtekkung.
Ob es sich um eine vorübergehende Besetzung zum Zwecke von
Requisitionen , »der um «ine dauernde Besetzung handelt, steht
noch dahin. Ein größerer Teil der Arbeiter konnte heute mor¬
gen wegen der Besetzung nicht mehr zur Arbeitsstätte gelange« .

Nach eine späteren Meldung haben es die Franzmen an¬
scheinend, ähnlich wie hei den Rheinischen Stahlwerken und der
Rheinischen Metall - und Maschinenfabrik in Düsseldorf, ans
die Beschlagnahmeund den Abtransport der in Len Kruppsche«
Werken aufgestapelten Fertigerzeugnisse abgesehen. Namentlich
Ln den Lokomotiv- und Wagenbauwerkstätten haben sich in den
letzten Monaten große Mengen von neuen Lokomotiven und
Eisenbahnwagen angesammelt.

Erregung im besetzten Gebiet über die Sanktionen.
Duisburg , s . IM . Die von der Besatznngsbehörde ver¬

hängten Sanktionen aus Anlaß des Eisenbahnnnfalls i« der
belgrsch besetzte« Zone haben eine Lumpfe Erregung in der Be¬
völkerung hervorgerufen . Man findet das Borges « der Be¬
satzungsbehörde um so unbegreiflicher, als bis jetzt nicht der ge.
ringste Grund zur Annahme dorliegt , Latz ein Attentat von
deutscher Seite vorliegt . Aus den französischen Pressemeldun¬
gen geht hervor, Latz man sich auch bei Le« Besatznngsbehörde«
noch keineswegs im Klare« ist über die Ursachen des Unglücks.
Einmal spricht die Agentur Havas von der Explosion rmeS
Gasbehälters , an anderer Stelle wird davon gesprochen, naß
eine Bombe , die in einem Reisekoffer versteckt gewesen fe», ex¬
plodiert ist. Von deutscher Seite sind sofort «ach Bekanntwerde»
des Unglücks alle möglichen Schritte getan worden , um die Uv-
sachen anfzuklären. Die Ermittelungen der deutsche» Behörde«
werden aber von belgischer Seite dÄurch geradezu sabotiert,
batz das Betreten - er Un>glücksstelleauch den deutschen Untee-
suchungsbehörden nicht gestattet wird.

Die Fxchenbach-Jnterpellatton vor dem Reichstag.
Berlin , 2. Juli . Der Reichstag versammelte sich heute M

einer letzten kurzen Sitzungsperiode vor Len großen Ferien.
Die Tagesordnung wurde auf Beschluß des Aeltestenrats um-
gekrempelt und die Fechenbach-Juterpellation der Sozialdemo¬
kraten, die ursprünglich an zweiter Stelle stand, zum ersten Be-
ratungsgegenstanü erhoben. Für Fechcnbach, Len das bayeri¬
sche Volksgericht zu elf Jahren Zuchthaus verurteilt hatte , ha¬
ben sich in letzter Zeit viele eifrige Federn gerührt . Selbst in
rechtsstehenden Kreisen sind hier und da Stimmen laut gewor¬
den, die dieses Urteil zu hart fanden. Leider hat sich auf der
Seite Lerer, die Herrn lFechenbach Politisch nahestanden, bei die¬
sem Meinungsstreit von vornherein ein falscher Ton einge¬
schlichen, der auch heute bei der Begründung der Interpellation
durch den Abgeordneten Dittmann sich unangenehm und pein¬
lich bemerkbar machte. Denn wenn man auch glaubt, das
Münchener Urteil als einen Justizirrtum bekämpfen zu müs¬
sen, so darf das noch lange kein Anlaß sein, um Herrn Fcchen-
bachs Haupt die Märthrerkrone zu flechten. Anrüchig im höH-'
sten Grade bleibt die Persönlichkeit, bleibt die Handlungsweise
dieses ehemaligen Sekretärs des Herrn Eisner , der cs fertig
brachte, tn Deutschlands schwerster Stunde mit allerhand Do¬
kumenten ans den von den Rätebanden eroberten Geheim-
Archiven schmutzigen Schacher zu treiben. Sachlich stützte sich
Dittmanns Beweisführung in der Hauptsache auf die Behaup¬
tung , daß das sogenannte „Ritter "-Telegramm, das Fechenbach
1919 einem Schweizer Journalisten verkauft hat, zu diesem
Zeitpunkt nur noch historischen Wert besessen habe — eine An¬
schauung, gegen die der Reichsjnstizminister Dr . Heinze erheb¬
liche Einwände ins Feld führen konnte. Ueberhaupt : So ein¬
fach, wie die Sozialdemokratie den Fall Fechenbach heute Lurch
ihren Redner darstellen zu lassen beliebte, liegen diese juristisch
höchst verwickelten Dinge denn doch nicht. Und es wäre, wie
Herr Dr . Heinze überzeugend nachwies, nun wohl das Aller-
ver fehlteste, was in >der jetzigen Situation  geschehen könnte,
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wollte man , de» sozialdemokratischen Wünsche» entsprechend,
das Münchener Urteil durch einen Parlametttsbeschluß um¬stoßen. Die bayerische Regierung hat Lurch ihren Gchandten». Preger heute erklären lassen, daß sie bereit sei, das Urteilgegen Fechenbach durch das bayerische Oberlandesgericht nach¬prüfen zu lassen. Bei dieser Zusicherung sollten sich auch die,denen der Spruch des Münchener Volksgerichts als ein Fohl -'urteil erscheint , zunächst beruhigen . Den bayerischen Volksge-richien , denen von dem sozialdemokratischen Redner hart zugo-setzt worden war . erstand in dem bayerischen Oberstaatsanwaltvmminger ein temperamentvoller Verteidiger.

Deutsche Proteste gegen den Raub von Reichsbankgeldern.
Die deutsche Botschaft in Paris ist beauftragt worden , derfranzösischen Regierung folgende Note zu übergeben : „Durchgewaltsame Eingriffe waren der Reichsbank bereits Mitte Maivon französischen Beamten und Militärpersonen im altbrsetztenund Einbruchsgebiet über 30 Milliarden fortgenommen worden.Unter Nichtachtung der von deutscher Seite dagegen gerichte¬ten Proteste ist das gewaltsame Vorgehen gegen den tllerchs-bankbetrieb namentlich im Einbruchsgebiet auch seither fortge¬setzt worden . Am 26. Mai sind französische Militär - und Zivil¬personen in die Reichsbankhauptstelle Essen eingedrungen undhaben die im Tresor befindlichen Äarbeträge von 92 MilliardenMark beschlagnahmt . Am 11. Juni hat sich der gliche Vorfallin Dortmund wiederholt . Hier sind etwa 52 Milliardm fort-genommen worden . Dabei haben die an der Besetzung derReichsbank beteiligten französischen Soldaten die in einem be¬sonderen Druckraum bei der Fertigstellung von Banknoten täti¬gen Drucker gezwungen , die vorhandenen Bogen auszndrucken«nd zu schneiden. Sie haben auf diese Weise Notenformularein einem Gesamtbeträge von 1090 Millionen Diark Herstellenlassen und alsdann sortgvnonnnen . Ferner wurden am 1. Junivon französischen Gendarmen in der Reichsbanknebenstelle inMettmann unter dem Vorwcmd der Einziehung einer der Madt

Mettmann auferlegten Geldstrafe 77I Millionen Mark aus demTresor , am 15. Juni in der Reichsbauknebenstelle Traben-Trarbach zwecks Beitreibung einer Geldstrafe gegen die StadtKoblenz 270 Millionen Mark gewaltsam entnommen . In allendiesen Fällen wurden die Schlüssel zum Tresor den beteiligtenBeamten mit Gewalt entrissen . Im Dortmunder Fall wurden
zwei leitende Beamte der Reichsbanknebenstelle tagelang derFreiheit beraubt . Die deutsche Regierung stellt unter Hinweisauf ihre früheren Darlegungen die Rechtswidrigkett des Vor¬gehens gegen die Reichsbank erneut fest. Selbst im Kriege
würde der Zugriff auf das Privateigentum der Reichsbank,deren Charakter als reines , vom Rerchsfiskus unabhängigesPrivatinstitut im Jahre 1922 entsprechend den Forderungen der
Reparationenkonnnission noch verstärkt worden ist, widerrecht¬lich fein . Gegen die dauernde Nichtachtung der klaren Rechts¬lagen durch die französischen Zivil - und Militärstellen legt diedeutsche Regierung schärfste Verwahrung ein . Die dauerndenEingriffe drohen die infolge der Besetzung ohnedies äußerst er¬schwerte Aufrechterhaltung geordneter Verhältnisse im Ruhr¬gebiet, namentlich hinsichtlich der Lebensmittelversorgung,nahezu unmöglich zu machen. Die deutsche Regierung fordertdie Rückgabe der fortgenommene « Beträge und behält sich selbst«ad der Reichsbank alle Ersatzansprüche vor ."
Einspruch des Reichsrats gegen Las Gesetz zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten.
Berlin , 2. Juli . In der heutigen Sitzung des Neichsratsteilte Ministerialdirektor Dr . Gotstein als Berichterstatter derAusschüsse mit , daß die Reichsratsausschüsse mit Mehrheit be¬schlossen hätten , dem Reichsrat zu empfehlen , gegen die Reichs¬tagsbeschlüsse zu dem Gesetz über die Bekämpfung der Ge¬schlechtskrankheiten Einspruch zu erheben . Minister Oesermachte darauf aufmerksam , daß die Erhebung des Einspruchs indiesem Falle das Gesetz ernsthaft gefährden würde , und suchte

Forsttzezirke Calmbach. Eaz-
KWerle. Herrenalb. Laugen-
braad. Meisters. ReaeabSrg.

Mdbad.
Das Lammeln
mWaNtem
in den Staatswaldungen wird
für dieses Jahr zufolge Ver¬
fügung der Forstdirektion vom
18. Juli 1S23 ab allgemein
freigegebeu.

Verbote » ist:
s) Das Sammeln an Plätzen,

welche durch Einzäunung
oder Warnungszeichen ge¬
schloffen find,

d) das Sammeln zwischen
abends7 Uhr und morgens
7 Uhr, sowie an Sonn- und
Feiertagen,

e) das Uebernachten in den
Waldhütten und sonst
innerhalb des Staatswalds.

Wer diesen Vorschriften zu¬
widerhandelt, wird auf Grund
von Art. 22, Ziffer 1 des
württ. Forstpolizeigesetzes be¬
straft.

Neuenbürg , 28 . Juni 1923.
Im Auftrag:

Aorstamt Neuenbürg:
v. Gaisberg.

Sold, Alber. Platts, alle
SchlMttksMe

zum Einschmelzen, sowie
Sold- lllld Silljemöszes

(auch deutsches.
August MM. Pforzheim.
Edrlmetaühandlung, Waisen¬
hausplatz 4, Telefon 3468.

Aorstamt Bimmersfelb.

Uadtl-Slaimhich-,
Itangkn-, NWitt-
Kch- und Kkifig-

Nnkmf
am Samstag , den 7. Juli
1S23, vormittags 11 Uhr,
im „Hirsch* in SimmerS-
feld aus Staatswald Schloß¬
berg, Enzwald, Hagwald und
Kohnhalde:Lgh.:418Fi.,Ta.m.
Fm.: I87I .,75H .,49lll ., 51
IV., 53 V.. 5 VI. Kl. Säg¬
holz: 73 Fi., Ta. mit Fm. :
27 I.. 17 II.. 15 III . Klaffe.
Langh. : 25 Fo. mit Fm. : 2
H., 8 V., 1 VI. Kl., ferner
aus VI. 2 Hühnernest: 120
Hopfenstangen I., 120 II .,
55 IV., 45 V. Kl., aus III 23
Hint. Kleinenzbrunnen: 1 Bau¬
stange la ., 4 Id., 2 II . Kl.,
8 Hagst. II. und 15 Hopfen¬
stangen l. Klaffe, ferner aus
VII 2 Farnklinge, Hl 5 Ob.
Schäuffier, I 1 Sohnhalde,
3 Brunnenhang, IV 1 Bremo:
Nadelholz-Reisig mit zus. 57
Losen, gesch. zu 3800 Wellen;
ferner Papierholz, gereppelt,
2 m lang, aus VI 1 Bremo,
2 Hühnernest und I 1 Sohn¬
halde zus. 23 I., 197 II., 2
III. Klaffe. Losverzeichnifse
für Stammholz durch die
Forstdirektion, G. f. H., Stutt¬
garts

Haltestelle Engelsvraud.
EineGlucke

samt 10 Kücken (Rheinl.) hat
zu verkaufen

Bahnwärter Brian.

die Vorlage , wie sie vom Reichstag angenommen worden ist,zu verteidigen . Ministerialdirektor Meister erklärte namensPreußen , daß die Gründe des Ministers gegen die Erhebungdes Einspruchs eingehend in den Ausschußberatungen gewürdigtworden seien. Die Ausschüsse hätten aber in den Reichstags¬beschlüssen zum Paragraphen 6 eine so große Verschlechterungdes von der Regierung beabsichtigten Zustands in der Behand¬lung der Geschlechtskrankheiten herbeigeführt , daß diese Ver¬schlechterung nicht tragbar erscheine. Die Vollversammlung be¬schloß mit 18 zu 13 Stimmen bei 3 Enthaltungen , Einspruchgegen die Reichstagsbeschlüsse zu erheben . Für Anerkennung desEinspruchs stimmten das preußische Staatsministerium und diepreußischen Provinzvertreter , ferner Bayern , Württemberg,Baden , Hessen, Hamburg , Oldenburg , Waldeck und Schaumburg-Lippe . Dagegen stimmten der Staat Sachsen , Thüringen,Mecklenburg -Schwerin , Mecklenburg -Strelitz , Braunschweig undAnhalt . Bremen , Lippe und Lübeck enthielten sich.
Geheimsitzung des Vülkerbundrats.

Genf , 2. Juli . Unter dem Vorsitz des italienischen Ver¬treters Salandra wurde heute vormittag in geheimer Sitzungdie 25. Tagung des Völkerb -rmdsrats eröffnet . England warzum erstenmal Lurch Lord Robert Eecil vertreten , der frühernur der Völkerbundsversammlung , und zwar als VertreterSüdafrikas , angehört hatte . Schweden ist vertreten durchBranting , Frankreich durch Hannoteanx , Belgien durch Melot,Ivorläufig in Abwesenheit von Hymans , Japan durch Jshii,Spanien durch Quinones , China Lurch Tang -Tsai -Fu , Brasi¬lien Lurch Rio Branco und Uruguay durch Guam . Aus der,ersten Tagesordnung stehen zwei englische Anträge über dieSaarfrage : 1. ein Antrag über die Notverordnung und dieStreikpostenverordnung der Regierungskommission und 2. einAntrag , der eine Untersuchung darüber vorschlägt , ob die Ver¬waltung des Saargebiets durch die Regierungskommission demGeiste und dem Buchstaben des Versailler Vertrags entspricht.In einer kurzen schriftlichen Begründung des zweiten Antragserklärt die englische Regierung , daß , nachdem der Völkerbundim Saargebiet Las Amt eines Treuhänders ausübe und die
Regierungskommifsion den Völkerbund vertrete , es Pflickst desRockes sei, sich darüber zu vergewissern , daß die Verwaltungdes Saargebiets im Sinne des Vertrags von Versailles aus¬geübt wird . Gleich in - er ersten Sitzung wurde die Saarfraaeinsofern angeschnitten, als Lord Robert Ereil nachdrücklich dieOeffentlichkeit der Debatte , vor allem der Debatte über die Saar¬frage, verlangte , für die sich die allgemeine Oeffentlichkeit inter¬essiere. Hannoteanx widersprach diesem Antrag lebhaft undlehnte auch eine Anregung Lord Robert Ceeils ab, - er die Ver¬
öffentlichung seiner Ausführung bei der späteren Begründungdes englischen Antrags durchsetzen will . Die Frage der Öffent¬lichkeit' - er Debatte soll in der heutigen Rachmittagssitznng desRats , die zunächst auch geheim sein wird, nochmals zur Sprachekommen. Außer der Saarfrage stehen noch verschiedene andereFragen auf der Tagesordnung , die für Deutschland von Inter¬esse sind : 1. Verschiedene Danziger Angelegenheiten , -darunterdie Finanzlage Danzigs und die Regelung des Paßvisums fürnach und aus Polen reisende Danziger . 2. Auslegung des Ar¬tikels 4 des Minderheitenvertrags vom 28. Juni 1919. DieBehandlung dieser Frage ist auf die Beschwerde des Dentsch-tumbundes auf die Tagesordnung gesetzt worden , trotz des an¬fänglichen polnischen Widerstands . Sie ist von größter Prakti¬
scher Bedeutung , da es sich um die Feststellung der polnischenStaatsangehörigkeit -der zahlreichen früheren deutschen, jetztpolnischen Untertanen handelt , die infolge der polnischen Aus¬legung des Artikels 4, die ihnen die polnische Staatsangehörig¬keit abspricht , mit Ausweisung und Liquidation ihres Besitzesbedroht werden.

Der Antrag Lord Ceeils angenommen.
Genf, S. Juli . I « der Rachmtttagsfitznng des Bölkerbnn- s-

Freie Bäcker-Innung
Neuenbürg.

Diejenigen Kollegen, welche zuckerhaltige Waren Her¬stellen, können bei Kollege Haist 2V Pfund Bewerbe¬st« cker bis längstens Samstag abholen. Preis wie inStuttgart.

Bel Verkäufen
erleidet man sehr leicht wirtschaftliche Schädigungen,
die in der jetzigen Zeit besonders schwer empfundenwerden.

VermciSen
lasten sich derartige Verluste ktzicht, wenn man sicheine Tageszeitung hält, die über Preisbildungenjeder Art berichtet.Bestellen
Sie deshalb den „Eriztäler", der über alles Wissens¬
werte rasch und zuverlässig berichtet.

Die Vorteile
auf wirtschaftlichen Gebiet bringen den Bezugspreis
reichlich wieder ein.

Rheinische CreMmt, Riederlassmg HeneM.
L. Juli IS23.

Devisen : « « « . « itlettnrfe:Amerika 160000.-
olland 32500.—
chweiz 28150—

England 7L0000.—
Frankreich 3525.—
KestverzirrSl . StaatSPaPiere:
5°/. Dt. Reichsanleihe 375.—
4°/. „ „ 8S00.-

- „ 5500.-
3»/. . „ 30000.—
Dtsch. Sparprämienanleihe —.—
4»/, Württ. Staatsanleihe 800.—
3-/-°/. . . v. 187S 800.-
3'/, '/. . versch. ISO- 1500
8°/, „ „ 5000.-
Stadt «nleihen « .Pfandbriefe:
4«/, Stuttg . Stadtanl. 150.—
3'/-'/. „ , V.l877—80 S5.—
3'/, °/, „ „ v. 1804 85.—
4«/« W.Hyp.-Sfdbf. 300.—3»/,°/« „ 800.—

Industrie -Aktie« :
Hapag-Aktien —
Rordd. Lloyd-Aktie« S75S00.—
Deutsche Bank-Aktie« 42500S.—Disconto-Com.-Anteile 470000.—
Rhein. Creditbank-Akt. 120000.—Württ. Vereinsbank-Akt. 113000.—
Badische Amlin-Akt. 580000.—
Höchster Farbwerke-Akt. 380000.—
Bochumcr Guß-Akt. —
Dt.Luxemb.Bergw.-Akt. —
Harpener Bergbau-Akr. —.—
Benz-Motoren-Akt. —Daimler-Motoren-Akt. 200000.—
Badeniamaschinensk.-Akt. 1SSV00.—
Heidelberg.Cementw.Akt. 302000.—Köln-Rottweiler 375000.—
GebrüderJunghans-Akt. 410000-
Salzw. Heilbronn.Akt. 1800000.—

Tendenz: uneinheitlich.

eats ist See Antrag Lord Robert Ceeils ans OeffentlichkeitSitzungen Lnrchgedrungen. Die Saarfrage wird dem«,» »morgen vormittag zum ersten Male in öffentlicher ZidunaAhandelt werden. » «n »
Das Hin «nd Her in der Verhandlungsfrage.

London , 2. Juli . Reuter verbreitet folgende Infodes diplomatischen Korrespondeten des „Observer " :
Frankreich es ablehnt , auf die Fragen Großbritanniens
schriftliche Antwort zu erteilen , so wird die britische Regier,»!sehr wahrscheinlich öffentlich erklären , daß die derzeitige NMFrankreichs zum Ruin Europas führt und wird Verhandlungmit Deutschland auf der Grundlage des deutschen Reparariomangebots vom 7. Juni einletten . Wenn Frankreich es MMdaran teilzunehmen , wird Großbritannien selbständig vorgebe«
Möglicherweise wird eine Konferenz neutraler Staaten e>Mrufen werden zu dem Zwecke, eine Einigung mit Deutschs««ohne Frankreich herbeizuführen ." — Der diplomatische Konü
spondent der „Westminster Gazette " schreibt hingegen , er «fahre , daß die Antwort , die der französische Botschafter auf d»englischen Fragebogen erteilen werde , mündlich und M
schriftlich sein werde , und daß der -belgische Botschafter am»wiesen sei, eine ähnliche Antwort abzngeben . Dies iei etp«anderes , als die Downing Street wünsche. Die britischesicht sei, daß die Antwort schriftlich sein müsse, wenn die Umosphäre geklärt werden solle. Je länger sich die Verhandlegen hinauszögerten , desto größer werde die Gefahr des ^schaftlichen Zusammenbruchs Deutschlands . Wenn man schj,Paris darüber klar -sein -werde , werde zweifellos eine ichriMAntwort erfolgen und hoffentlich werde Liese Antwort zus^men mit dem englisch « iFragebogen mit Zustimmung der st,«,
zösischen Regierung veröffentlicht werden . Auf jeden Fall wer!«die Antwort , ob sie nun schriftlich oder mündlich eingehe
Grundlage für wettere Besprechungen über die MöglMeiner gemeinsamen Antwort an Deutschland bieten.
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Bezugsprei

Vorerst kein gesondertes Vorgehen Englands.
London, 2. Juli . Reuter meldet augenscheinlichin offiziellen Kreisen Londons sei man überrascht über dkH

-deutung , die britische Regierung sei entschlossen, eine sofortig,Regelung mit Frankreich zu erzwingen . Von ermächtigt«Sette -werde festgestellt, -daß es durchaus voreilig sei, von em,
gesonderten Vorgehen Englands Deutschland gegenüber z,sprechen.

Englische Ratschläge nach Heide« Seiten.
London , 2. Juli . Die „Westminster Gazette" schreibt«

einem Leitartikel , die deutsche Regierung und alle Deutsche,im Rnhrgebiet , die Einfluß aus die Bevölkerung haben, sollte,ihr Möglichstes tun , um Gewalttaten wie -das Bombenattenchjauf Len belgischen Eisenbahnzng zu verhindern . Solche Hand¬
lungen seien nur geeignet , die französische und die betzischeBevölkerung in eine Stimmung zu versetzen, die eine leiden¬schaftslose Regelung der Reparationsfrage und der Frage derBesetzung des Ruhrgebiets unmöglich mache. Auf der andere»Seite müßten Poincare und Thennis sich klar machen, Laßwenn sie ihre Politik weiter so betrieben , solche Ausschreitungensich aus ihr ergeben müßten . Sie würWn gut tun , eine andereLösung zu suchen. — Zu der Meldung über die angebliche Be¬reitschaft Deutschlands , der Besetzung des Ruhrgebiets znzu-stimmen , wenn Großbritannien und Italien sich daran betei¬ligten , erklärte die „Westminster Gazette ", daß es für Englandbeinahe unmöglich sei, sich an der Besetzung zu beteiligen. DerArtikel schließt: Wir können nicht wieder einem wertlose»Kompromiß Anstimmen und wir können auch nicht mit ver¬schränkten Armen üabeistehen -wenn Europa in den Rui»schreitet. Deshalb muß unsere Antwort auf die deutsche Note,die entweder gemeinsam mit Frankreich oder gesondert erteAwerden muß , eine deutliche Mitteilung über unsere künstigrPolitik enthalten.
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Zimmer
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stelle erbeten.

Neuenbürg.

Zn verkaufen:
em erstklassiger Hochzeils¬
anzug , ein neuer, brauner
HerreU 'Anzng , mittlere

Karl Kinkb - iner,
Wildbaderstraße 158.

Nr HllndczSlhtll!
Fleischfaser-Hunde-Kuchen,

Lebertran-BiSkuittS für junge
Hunde, Bruchreis, Lebertran

und Lebertran-Emulsion.
SicherwirkendeMittel gegen
Spul - und Baud -Würmer,

Raute , Staupe u. s. m.
Juckst« gegen Hundestöhe und

Läuse, Hunde-Seife.
Markt-Drogerie,

Abteilung : Tier -Nahr - und
Heilmittel,

Pforzheim , Marktplatz 12,
Fernruf 379.

Birkenfeld.
Ein fast neues
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kaufen am Mittwoch
3 Uhr.
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Schulhefte Schultmte
Schulbüche Zeicheuware«
Schultafelu Schreibware«
Tafelschwümme Gesangbücher

C. Meeh sche Buchhaudlg., Neuenbürg.
(Inh . : D . Strom .)
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